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DieBudMtkommission des Reichst «>ges hat
am letzten Samstag ihre Arbeiten zu Ende geführt.
In genanEr Sitzung beschloß die Budgetkommission
in Genehmigung von entsprechenden Anträgen des
Zentrums And der Nationalliberalen sowie der Sozial-
demokrMn, daß eine allgemeine B-esitzsteue-r
mit zur Deckung der Wehrvorlagen Kasten heran-
zuziehM sei. Am Montag trat das Reichstagsplenum
in die«Erörterung der Deckungssrage ein und vollzog
zunäDt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs über
die Beseitigung des Branntweinsteuerkontingents. Die
Vorige wurde nach den Kommissionsbeschlüssen an¬
genommen.

'Berlin , 21. Mai. (Reichstag .) Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung 11.20 Uhr. Tages¬
ordnung: 1. Lesung des Entwurfs eines Militär-
Flugfahrer-Fürsorgegesetzes. Die Vorlage wird ohne
Kommissionsberatung auch in zweiter Lesung ange¬
nommen. Sodann wird der Zusatzantrag zum
Auslieferungsvertrage mit Luxsokburg in erster und
zweiter Lesung ohne Debatte angenommen. Es
folgen Etatreste: Ohne Debatte werden in zweiter
Lesung angenommen di« Etats für das Schutzgebiet
Kiautfchou und das Ostastatische Marinedeiachement,
ferner das Etatsgesetz, der Rest des Postetats, des
Ministeriums des Innern, des Etats der Reichs¬
eisenbahnen und des Etats der Reichsschuld. Beim
Etat der Allgemeinen FinanKverwaltung wird von
der Kommission für die Deckung der Wehr¬
vorlagen die Hinausschiebung der Herabsetzung der
Zuckersteuer und die Einbringung eines Gesetzentwurfs
zur Einführung einer am 1. Oktober 1816 in Kraft
tretenden Besitzsteuer beantragt. Weiter liegt ein
von der Kommission beantragter Entwurf für die
Einführung der Erbschaftssteuer zum 1. April 1913
vor. Abg. Erzberger (Ztr.) berichtet über die
Verhandlungen der. Budgelkommission. — Abg.
Bassermann (Natl.): Uns wäre es am liebsten,
wenn heute schon über die völlige Regelung eine
Einigung erzielt werden könnte. Mit unserem Antrag
auf Einführung einer Besitzsteuer haben wir eine
Bindung der Regierung herbeiführen, ihr aber den
Weg freilassen wollen, ob eine Vermögens- oder
eine Erbschaftssteuer gewählt wird. Die Ueberschüffe
aus diesen Steuern könnten zu einer Herabsetzung
der Altersgrenze der Altersversicherung verwendet
werden oder den Kriegsveteranenzugute kommen.
— Hierauf wird der Rest des Etats der allgemeine»
Finanzverwaltung erledigt. In der Abendsitzung
stehen die Wehrvorlagen auf der Tagesordnung.
Dieselben werden in getrennter Abstimmung auf
Antrag des Abg. Müller -Meiningen on bloe an¬
genommen und zwar die Heeresvorlage gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten, Polen und Elsässer;
die Marinesorlagen gegen die der gleichen Abgeord¬
neten und die der Welfen. Nach der Abstimmung
erschallt bei den bürgerlichen Parteien lebhafter
Beifall, bei den Sozialdemokraten Zischen, worauf
erneuter lebhafter Beifall bei den bürgerlichen
Parteien laut wird. Damit sind die gesamten Wehr¬
vorlagen endgültig angenommen. Der Reichskanzler
verabschiedet sich mit lebhaftem Händedruck von den
HH. v. Tirpitz und v. Heeringen. Es folgen
Wahlprüfungen und die dritte Lesung über die
Branntweinsteuervorlage . In der Gesamt¬
abstimmung wird die Vorlage schließlich gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten, Freisinnigen, Elsäßer,
Polen und einigen Nationalliberalen angenommen.
Bei der Abstimmung Über«ine Resolution der Polen,
die Ueberschüffe aus dem Branntweinsteuergesetz für
die Herabsetzung der Altersgrenze bei der Alters¬
versicherung zu verwenden, macht sich wieder Hammel¬
sprung nötig. Dafür stimmten 156, dagegen 168
Abgeordnete. Die Resolution ist damit abgelehnt.
Damit ist die Tagesordnung erledigt. Nächste
Sitzung morgen 10 Uhr. Vorlage betreffend Ver¬

tagung des Hauses bis zum 26. November ds. Js.
Dritte Lesung des Etats.

Der Reichskanzlerv. Bethmann -Hollweg
'soll, wie eine Berliner Korrespondenz wissen will,
jetzt, nach Genehmigung der Wehrvorlagen seitens
des Reichstages, in den Grafenstand erhoben werden.
Eine Bestätigung dieser Nachricht von authentischer
Seite liegt zwar noch nicht vor, indessen klingt die
Kunde von der Herrn v. Bethmann-Hollweg zu¬
gedachten Standeserhöhung nicht unwahrscheinlich,
letztere wird wohl das kaiserliche Pftngstgeschenk für den
leitenden Staatsmann des Reiches und Preußens sein.

Berlin.  21. Mai. Aus Wien wird der Vossischen
Zeitung berichtet: Hier hat sich ein großes Komitee
gebildet, das nach dem Muster Deutschlands, Frank¬
reichs und Italiens dem Ausbau einer großen
österreichischen Luftflotte  dienen soll. Es
sollen in allen Kronländern Sammlungen eingeleitel
werden, die für die einzelnen Kronländer verwendet
werden sollen. In allen Haupt-, Landes- und
Garnisonsstädten sollen dis Exerzierplätze als Flug¬
plätze eingerichtet werden. Luftschiffer aus Wien
sollen Schüler in den Provinzen heranbilden, in
allen Korpsbereichen von großen Städten sollen
Landungsstellen für die Flugschiffe errichtet werden.
Das Protektorat dieser großartigen Bewegung hat
der Thronfolger übernommen.

Berlin,  21. Mai. Von einer schrecklichen Auto -
mobilkatastrvphe  wird aus Friesack  in der
Mark gemeldet: Prinz Georg Wilhelm von
Eumberland  befand sich auf der Reise zum Leichen¬
begängnis seines Onkels, des Königs von Dänemark,
nach Kopenhagen. Er war im Lause des gestrigen
Nachmittags von Berlin abgefahren, um eine Auto
mobilreise in Hamburg zu beenden. Kurz vor 5 Uhr
hatte der Prinz, der das Automobil selbst steuerte.
Friesack passiert. Nachdem er die fast schnurgerade
Chaussee erreicht hatte, gab er dem Wagen die volle
Geschwindigkeit von 90—100 Kilometern in der
Stunde. Etwa 10 Kilometer hinter der Stadt werden
zurzeit an der Chaussee Ausbesserungen vorgenommen.
Der Prinz sauste mit voller Geschwindigkeit in den
frisch ausgebksserten Teil der Chaussee hinein. Da
diese Strecke noch nicht gewalzt war, geriet das Ge¬
fährt des Prinzen ins Schleudern. Der Prinz ver¬
lor die Gewalt über das Automobil, dieses sauste
gegen dis Prellsteine der Chaussee und dann gegen
einen Chausseebaum. Hier wurde der Wagen zur
Seite geworfen und in den Chausseegraben geschleudert.
Der Wagen bohrte sich mit seinem vorderen Teil
so tief in den weichen Erdboden ein, daß die Hinteren
Räder hoch in die Luft ragten. Der Prinz schlug
vornüber mit dem Kopf auf das Blechgehäuse des
Motors. Sein Kopf war vollständig zermalmt, außer¬
dem war dem Prinzen durch das Steuerrad der
Brustkorb eingedrückt worden. Der Begleiter des
Prinzen, Kammerdiener Greve,  der ebenfalls vorn¬
über geschleudert wurde, hat sich das Genick gebrochen.
Sowohl der Prinz als auch sein Begleiter waren
auf der Stelle tot. Der Chauffeur, dem der Prinz
die Führung abgenommen hatte, saß im Innern des
Wagens. Er erkannte im Augenblick des Unglücks
die Gefahr, vermochte aber nicht mehr den Prinzen
darauf aufmerksam zu machen. Er mußte sich mit
aller Gewalt an der rechten Seite des Wagens fest-
halten, um nicht herausgeschleudert zu werden. Bei
dem Anprall gegen den Chausseebaum wurde ihm
der linke Arm zerschmettert, außerdem erlitt er einen
Nervenschock, von dem er sich aber nach wenigen
Minuten wieder erholte. Er war bei vollem Be¬
wußtsein und so in der Lage, Vorübergehende von
der furchtbaren Katastrophe in Kenntnis zu setzen.
— Herzog Georg Wilhelm von Cumberland, Herzog
zu Braunschweig und Lüneburg, war am 28. Oktober
1880 zu Gmunden als ältester Sohn des Herzog
Ernst August und seiner Gemahlin, geb. Prinzessin
Thyra von Dänemark, Schwester des soeben ver¬
storbenen Königs Friedrich VIII., geboren. Die

Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin ist eine
i Schwester des Verunglückten.
! Karlsruhe,  21 . Mai. Sofort nach dem Ein¬

treffen der Nachricht von dem Ableben des verun¬
glückten Prinzen Georg Wilhelm von Braunschweig
begaben sich der Großherzog,  die Großherzogin

! und die Großherzogin Luise, sowie die Königin
von Schweden zum Prinzen und zu der Prinzessin
Max,  um ihre Teilnahme auszusprechen. Der
verstorbene Prinz ist bekanntlich der Bruder der
Prinzessin Max. Wegen des Ablebens des Prinzen
hat der großherzogliche Hof 10 Tage Hoftrauer
nach der 4. Stufe angelegt.

Karlsruhe,  20 . Mai. In der Zweitem
Kammer  gab der Präsident der Teilnahme  am
Tode des Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland,
eines Bruders der Prinzessin Max  von Baden
Ausdruck.

Karlsruhe,  19 . Mai. Gestern und heute
fanden hier die in Verbindung mit dem Oberrhein¬
ischen Zuverlässigkeitsflug arrangierten Schauflügeu
statt. Heute herrschte das idealste Flugwetter. Am
frühen Morgen waren die Teilnehmer am Ober¬
rheinischen Zuverlässigkeitsflugauf ihrer Etappe
Frankfurt'Karlsruhe hier eingetrvffen und zwar
Oberingenieur Hirth  auf der Rumpler-Taube, Ritt¬
meister Graf Wolfs keel  von Reichenberg auf dem
Euler-Doppeldccker und Oberleutnant Barends  auf
der Rumpler-Taube. Die Schauflüge begannen in
den Nachmittagsstunden. Eine nach Tausenden
zählende Zuschauermenge umsäumte den Ezerzier-
platz.

Freiburg,  21 . Mai. Leutnant Fisch ist um
6.36 Uhr in der Richtung nach Basel abgeflogen in
der Absicht, das Rheintal entlang seinen Weg zu
nehmen, da sein Motor die Ueberquerung der
Schwarzwaldberge nicht gestattet. Er hat um 7.40
Uhr Lörrach  passiert und ist kurz nach9 Uhr in
Konstanz  glatt gelandet.

München,  18 . Mai. In Gegenwart des
Prinzen Ludwig als Vertreter des Prinzregenlen und
einer überaus glänzenden Festversammlung fand heute
die Eröffnung der Bayerischen Gewerbeschau
1912 in den Ausstellungshallen auf der Theresien-
höhe statt. Die Festrede hielt Oberbürgermeister
Dr. v. B 0 rscht, in der er darauf hinwies, daß in
der bayerischen Gewerbeschau der Nachweis geführt
werden solle, daß alles, was an Menschenwerk in
Erscheinung trete, einem jedem, auch dem mit
Glücksgütern nicht Gesegneten, in einem zweckmäßigen
und künstlerischen Gewand, dauerhaft und fest ge¬
arbeitet, dargeboten werden kann. Er schloß mit
einem Hoch auf den Protektor, den Prinzregenten
von Bayern. Nach einer Huldigung durch 48 der
schönsten Mädchen aus allen Kreisen Bayerns, er¬
folgte ein Rundgang durch die einzelnen Ausstellungs¬
räume, die ein wohlgelungenes Bild bayerischen
Fleißes in allen Arten des Handwerks und des
Kunsthandwerks bieten.

Die Berliner Filiale der Amerikan Expreß
C0. schickte am Montag nachmittag zwei ihrer Kassen¬
boten nach der Dresdener Bank, wo sie 100 000
abholen sollten. Als sie das Geld erhalten hatten,
erklärte der eine der Boten, namens Haase,  er
müsse dringend austreten. Sein Begleiter begab sich
inzwischen, entgegen seiner Instruktion, nach der Reichs¬
bank, wo noch ein Auftrag auszuführen war. Als
er nach kurzer Zeit wieder in die Dresdener Bank
kam, war Haase mit dem Geld spurlos ver¬
schwunden.  Die Summe besteht aus 85 Tausend¬
markscheinen, 10 000 in Hundertmarkscheinen,
und der Rest in kleineren Scheinen.

Mailand,  20 . Mai. Die Organisation eines
neuen Expeditionskorps wurde in den letzten Tagen
mit großem Eifer betrieben. Ein Teil der Truppen
ist bereits eingeschifft. Sie sollen zur Besetzung der
Inseln Chios, Mytilene, Samos und Lemnos dienen



Die Wiedereröffnung der Dardanellenfür die Schiffahr 1 ist. entsprechend der letzten hier¬über ergangenen Ankündigung aus Konstantinopel,am vergangenen Sonnabend tatsächlich erfolgt. Es
passierten an diesem Tage sechzig Handelsschiffe ver¬
schiedener Nationen die Meerenge. Auch am Sonntagdurchfuhr die gleiche Anzahl von Handelsschiffen dieDardanellen. Die Beschränkung der zur Durchfahrt
zugelassenen Handelsschiffe wird damit begründet,daß die Durchfahrt noch nicht ganz gefahrlos sei,und der Fall eintreten könnte, daß bei Zulassung
einer größeren Anzahl von Handelsschiffen auf einmaldas eine oder das andere doch noch aus eine Mine (!)stoßen könnte. — Nach einer Meldung aus zuver¬lässiger Petersburger Quelle hat Rußland seine
Ersatzansprüche an die Pforte wegen Schließungder Dardanellen einstweilen wieder zurückgezogen.Weitere Schritte in dieser Angelegenheit will Ruß¬land nur im Einverständnis mit den übrigen hierbei
interessierten Mächten unternehmen.

Rom , 18. Mai. Die Zahl der in die Gefangen¬schaft des Generals Ameglio geratenen Türken be¬trägt 2300, darunter 38 Offiziere. Sie zogen zwischenzwei in Reihen aufgestellten Bataillonen, die dieGewehre präsentierten. Die Kriegsbeute beträgt4000 Gewehre, zwei Gebirgsbatterien, zwei Maschinen¬
gewehrbatterien und große Mengen Munition. Die
gefangenen Türken werden nach Italien , besonders
nach dem Städtchen Aquila in den Abruzzen, gebracht.

Der unter englischer Flagge segelnde mexikanischeDampfer „Sandona " wurde auf einer Fahrt nach
Mexiko von amerikanischen Beamten angehalten undeiner Untersuchung unterworfen. Hierbei fanden die
Beamten nicht weniger als 110000 Runden Patronenvor, die offenbar für die mexikanischen Aufständischen
bestimmt waren. Die Patronen wurden beschlag¬nahmt und die „Sandona" nach New Orleans zurück¬beordert, da der Dampfer gegen die Proklamationdes Präsidenten Taft gehandelt hat, welche die Aus¬fuhr von Waffen und Munition aus den VereinigtenStaaten nach Mexiko bei Strafe verbietet.

würllLmbcrg.
Stuttgart,  20 . Mai. Das Königspaarbegibt sich am 30. Mai zu mehrwöchigem Aufent¬halt nachBebenhausen.  Das Hoflager wird dann

nach Friedrichshafen  verlegt.
Stuttgart,  21 . Mai. In der heutigen Nach¬

mittagssitzung der ErstenKammer  erwiderte Ministerv. Pischek  auf die bekannte Anfrage des Geheim¬rats Dr. v. Jobst wegen des Ausstellungsparks, daßder Plan über die ersten Vorbereitungsstufen nochnicht hinausgekommen sei und daß die staatlichenBehörden sich mit der Sache zu beschäftigen noch
keinen Anlaß gehabt hätten. Der Minister gab die
Versicherung ab , daß die staatlichen Behörden die
Interessen der Neckarschiffahrt nicht beeinträchtigenlassen würden.

Stuttgart,  21 . Mai. Wie verlautet, wird der
Landtag am  Schluß der gegenwärtigen Tagung
nicht aufgelöst und nicht geschlossen, sondern vertagtwerden, da die Regierung ihn noch zu einer kurzen
Herbsttagung  zwecks Erledigung kleinerer Vorlageneinberufen will.

Stuttgart,  20 . Mai. Der Finanzausschuß derZweiten Kammer behandelte heute nachmittag dieEingaben betr. die Forterhaltung der Tierärzt¬lichen Hochschule.  Der Berichterstatter, Rembold-
Aalen, trug vor, daß von 115 Gemeinden Eingabenvorliegen, die sich, abgesehen von etwa 40 Eingaben,für die Aufrechterhaltung der Hochschule aussprechen.Außerdem haben 43 landwirtschaftliche Vereine, 3
landwirtschaftlicheGauverbände, 3 Ortsviehversicher¬ungsvereine, der tierärztliche Landesverein sowie das
Profefforenkollegium der Tierärztlichen HochschuleEingaben für Aufrechterhaltung der Hochschule an
die Kammer gerichtet. Der Berichterstatter kam nach
eingehendem Vortrag zu dem Antrag 1. die Eingabezur Kenntnisnahme der Regierung zu übergeben. 2.im Zusammenhang mit der Aufhebung der Tierärzt¬lichen Hochschule im Etat einen Fonds für Unter¬
stützung von außerhalb Württembergs die Veterinär¬
wissenschaft studierenden Württembergern im Be¬
dürfnisfall zu gründen. Die Vertreter der einzelnenFraktionen erklärten, daß die Mitglieder der Frak¬tionen im wesentlichen auf ihrem seitherigen Stand¬punkt, den sie bei dem früheren Beschluß eingenommenhaben, bestehen bleiben. Kultministerv. Fleisch¬hauer  gab die Erklärung ab, daß die Regierungnach wie vor auf ihrem seitherigen Standpunkt stehe,wonach sie die Verlegung der Tierärztlichen Hoch¬schule nach Tübingen verlangen müsse. Bei der

Abstimmung wurde der Antrag des Berichterstatterszu Ziffer 1 mit 9 gegen 5 Stimmen angenommen.

ebenso der Antrag Ziffer 2 mit 9 Ja gegen 3 Neinbei 2 Enthaltungen.
Stuttgart,  20 . Mai. (Landtagskan¬didaturen ). Für die Landtagsersatzwahl im Be¬

zirk Schorndorf, die durch den Tod des Landtags¬
abgeordneten Beißwanger notwendig geworden ist.wird der Bund der Landwirte und die Konservativen
den Fabrikanten Breuninger,  die Sozialdemokratieden Gewerkschaftsbeamten Hoschka  aufstellen . —Eine Vertreteroersammlung der Sozialdemokratie des
Bezirks Göppingen hat als Kandidaten für die Land¬tagswahl an Stelle des seitherigen Abg. Dr. Linde¬mann den bisherigen Abgeordneten für Welzheim.Kinkel,  aufgestellt . Die Nationalliberale Parteihat als Kandidaten für die Landtagswahl im Bezirk
Geislingen den Regierungsrat Hasel-  Ulm aufgestellt,der die Kandidatur angenommen hat. Der Bundder Landwirte hat für den Bezirk Geislingen als
Landtagskandidaten den Schultheißen Söll  vonStubersheim aufgestellt.

Stuttgart,  18 . Mai. Auf eine Eingabe des
Landesverbands der Wirte Württembergs, in derdarum gebeten wurde, das Inkrafttreten der Aen-
derung der Schankgefäßordnung  in Würt¬temberg bis 1. Oktober"l915 hinauszuschieben, hatdie K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel den
Bescheid erteilt, daß der Bitte wegen des Gebrauchsvon Schankgefäßen mit den bisher gestatteten Füll¬
strichen bis zu dem erwähnten Zeitpunkt seitens des
Ministeriums eine weitere Folge nicht gegeben werdenkönne. Schon in den Reichstagsverhandlungen überdie Fristbestimmung sei allseitig zum Ausdruck ge¬bracht worden, daß eine Uebergangszeit von nahe¬zu 4ffr Jahren reichlich bemessen sei und den In¬teressen der Wirte und Glasfbrikanten durchaus
Rechnung trage. Auch sei heroorgehoben worden,daß der nach Ablauf der Uebergangsfrist noch vor¬handene Gläser- und Krügebestand durch Weg¬
schleifen der alten und Anbringung der neuen Be-zeichnnng unter entsprechender Verkleinerung desSoll -Inhalts der Gefäße ferner nutzbar gemacht
werden könne. — Demnach muß jetzt bei sämtlichenBiergläsern vom 1. Oktober 1913 ab der Füllstrich(Eichstrich) einen Mindestabstand von 2 Centimetervom oberen Rand des Gefässes haben.

Stuttgart,  21 . Mai. (Pfingstsonderzüge .)Am Pfingstsonntag werden von Stuttgart nachCalw und Pforzheim,  sowie nach Freudenstadtum 5 Uhr früh sehr beschleunigte Sonderzüge abge¬fertigt, die auch 4. Klasse führen, ebenso gehen amPfingstmontag abend von Freudenstadt nach Stutt¬gart sehr beschleunigte Sonderzüge, die gleichfalls4. Klasse führen.
Stuttgart,  20 . Mai. Nach der im Reichs-

eisenbahnamt aufgestellten Nachweisung der Unfällebeim Eisenbahnbetrieb auf deutschen Eisen¬bahnen (ausschließlich Bayern) im Monat Februards. Js . nehmen unter 31 Verwaltungen die württem-
bergischen Staatseisenbahnen die 22. Stelle ein.21 Verwaltungen hatten mehr und 9 Verwaltungenweniger Unfälle.

Stuttgart,  20 . Mai. Die Fahnenangelegen- !heit des alten Eisenbahnerverbandes, die fast über2 Jahre die Gerichte beschäftigte, hat nunmehr durcheinen Vergleich sein Ende gesunden. Der Sekretärdes neuen Eisenbahnerverbandesist in dieser An¬
gelegenheit vom Schöffengericht wegen Beleidigungdes Sekretärs des alten Eisenbahnerverbandeszueiner Geldstrafe verurteilt worden, wogegen derVerurteilte wegen der Höhe der ausgesprochenenStrafe Berufung eingelegt hatte. Die Berufsver¬handlung vor der Strafkammer endigte mit einemVergleich.

Ulm,  21 . Mai. Der Reichstagspräsident Kämpfhat, wie jetzt bekannt wird, hier seine Osterferienzugebracht. Seine Tochter ist an einen hiesigenOffizier verheiratet und diesen Anverwandten galtder Besuch. Kämpf stattete auch der Handelskammereinen Besuch ab und wurde von dem Vorsitzenden
Kommerzienrat Magirus und dem Sekretär Dr. Kehmempfangen.

Friedrichshafen,  21 . Mai. Das Luftschiff„L. Z. 12." stieg heute früh 2 /̂r Uhr auf, um denFliegern des Oberrheinischen Zuverlässigkeitsfluges
entgegenzufahren. Um 5ffs Uhr landete es in Frei¬burg und fuhr mit 4 Fliegern zusammen nach Kon¬stanz. Dort stiegen auf Einladung des Grafen
Oberleutnant Bahrends, Leutnant Mahncke, LeutnantHeiler und Oberingenieur Hirth in das Luftschiffein. Um 7 /̂t Uhr stieg das Luftschiff in Konstanzwieder auf und traf kurz vor 8 Uhr über Friedrichs¬hafen ein, wo die Landung erfolgte.

Vom Würmtal,  21 . Mai. Der verheiratete35 Jahre alte ZimmermeisterHubert Sickingervon Hamburg, Vater von 3 Kindern, stürzte gestern

abend vom Fahrrad an der Steige bei Steineggherab auf den Kopf. Zwei Straßenwärter fandenihn bewußtlos auf. Er ist heute früh gestorben.
Aus SlaSt , Bezirk unS Umgebung.

j.s Neuenbürg,  20 . Mai. Der durch General¬
feldmarschallv. d. Goltz ins Leben gerufene Jung-
Deutschlandbund  entfaltet allerorts eine energischeTätigkeit. Auch in unserem Bezirk hat diese eingesetzt;
doch begegnet sie da und dort Unklarheiten und Vor¬urteilen verschiedenster Art. Auf Veranlassung derLeitung des Unteren Schwarzwald- Turngaues hieltdarum der Vorsitzende des Landesausschusses Würt¬
temberg Jungdeutschland, Hr. Prof. Lachenmaieraus Stuttgart letzten Sonntag im Gasthos z. Bärenhier einen aufklärenden Vortrag  über die Zweckeund Ziele der Jungdeutschland - Bewegung,zu welchem sich eine stattliche Anzahl von Freundendieser Sache von nah und fern eingefunden hatte.Nach einem kurzen Begrüßungswortvon Hrn. MajorGöz hier ergriff der Vortragende das Wort zu
folgenden Ausführungen: An unsere jetzige und die
Heranwachsende Generation werden im Daseinskampfderart hohe Anforderungen gestellt, daß sie ihnenohne vermehrte körperliche Ausbildung nicht mehr
gewachsen ist. In Sachsen, das bezüglich der Körper¬pflege an erster Stelle marschiert, genießen /̂s, im
gesamten deutschen Reich /̂s unserer Jugend keinerlei
körperliche Ausbildung und das in der Zeit von 14bis 20 Jahren , wo sich das Volumen des Körpers
verdoppeln muß und Versäumtes nie mehr nachzu-hvlen ist. Sie erleiden durch die bestehenden Ver¬
hältnisse wie durch eigene Schuld Einbuße an ihrerGesundheit. In den Städten bringen dies einesteilsdie beruflichen Zustände, die Festhaltung in ge¬schlossenen Raun lichkeiten, bei zumeist sitzender
Lebensweise, andernteils die Versuchungen und Er¬holungen zweifelhaftester Art mit sich. Aber auchdie Verhältnisse auf dem Lande sind meist nur schein¬bar günstige: eine große Zahl der Gestellungspflich¬tigen erweist sich als steif und krumm, und auch dieGesunden tun infolge ihrer UnbeholfenheitbeimMilitär wie im sonstigen Leben sehr schwer. Es istdarum dringendes Bedürfnis, jene /̂s heranzuziehenzu körperlicher Durcharbeitung. Aber wie?  Dadas Schulturnen, um dessen Einführung sich die Re¬
gierungen aller deutschen Bundesstaaten nach Kräftenbemüht haben, sie nicht mehr erreicht, die großeMasse aber auch der deutschen Turnerschaft trotzeifriger Werbearbeit fernsteht, so bleibt nur übrig,sie in ihren Organisationen, in Fortbildungs-, Ge¬werbe- und anderen Schulen, in Vereinigungen auf
konfessioneller oder Standesgrundlage zu erfassen.Zu diesem Zweck hat die deutsche Turnerschaft, dieweit über 1 Million Mitglieder zählt, mit dem
deutschen Turnlehrerverein, dem Zentralausschuß fürVolks- und Jugendspiele und verschiedenen Sports-
organisationen sich an alle deutschen Regierungen und
Volksvertretungen, an die Städte und an einflußreichei Männer gewendet und um deren Mitwirkung ersucht^bei der Gewinnung der schulentlassenenJugend für! die Leibesübungen und bei der weiteren Ausgestalt-! ung eines geregelten Betriebs gesunder Leibesübungen.>Dieses Vorgehen fand volle Zustimmung und kräf¬
tige Unterstützung. Provinzial- und Landesausschüssewurden gegründet. Die preußische Regierung stellteim Vorjahr 1 Million. Heuerl ' /s Millionen in den
Dienst der Schulentlassenen und von Privaten wur¬den recht namhafte, bis in die Hunderttausende
gehende Zuwendungen gemacht. Voran ging auchdiesmal wieder das sächsische Ministerium, das allen
Jugendorganisationen den Beitritt zur deutschen
Turnerschaft aufs wärmste empfahl. In Württem¬berg bildete sich der Landesausschuß für die Leibes¬
übungen der schulentlassenen Jugend mit dem Zielder leiblichen und sittlichen Kräftigung der Jugendvon Arm und Reich, Hoch und Nieder, ohne Zu¬lassung der große Opfer heischenden und sozial zer-klüftenden sportlichen Betriebe, und das Kultmini¬
sterium gestattete durch Erlaß vom 11. Dezbr. 1911
den Schülern ausdrücklich den Eintritt in die Jugend¬abteilungen der „deutschen Turnvereine ." Die
Uebereinstimmung mit den Zielen des im Novemberv. Js . durch v. d. Goltz ins Leben gerufenen Jung¬
deutschlandbundes führte zu einem Zusammenschlußaller auf die Ertüchtigung der Jugend abhebenden
Vereinigungen mit Ausnahme der der evangelischen
Jünglingsvereine, deren Beitritt indes nach klärendenBeratungen in den letzten Wochen ebenfalls erfolgtist. Was will der Jungdeutschlandbund?Er will mithelfen, eine an Leib und Seele kräftigund gesund Heranwachsende Jugend zu erziehen.Durch turnerische Uebungen, Geländespiele und
Wanderungen soll die Gesundheit gefördert, der



Wille gestählt, der Charakter gefestigt, dre Liebe zur
Heimat und zum Vaterland geweckt, die Jugend sollden entnervenden Genüssen entrückt, zur Einfachheit
und Sparsamkeit angehalten und zu einer nutzbringen¬den frisch-fröhlichen Verwendung ihrer freien Zeit
angehalten werden. In die Leitungen der Veran¬
staltungen teilen sich die zur freudigen Mitarbeit be¬reiten Kräfte des Osfizierkorps mit den Leitern der
Jugendabteilungen. Eben hierin liegen aber auchdie Schwierigkeiten. Ungerechtfertigt ist das nach
der bisherigen Teilnahmslosigkeit seitens des gesamten
Osfizierkorps gegen die Bestrebungen der deutschen
Turnerschast allerdings leicht erklärliche Mißtrauen
in turnerischen Kreisen, nachdem sich nun die Offiziere
auf ihrem ureigensten Gebiet, den Geländeübungen,als Hilfskräfte angeboten und die militärischen
Uebungsräume zur Benützung freigegeben haben.Je eifriger beide Teile zusammenarbeiten, desto mehr
Gewinn wird auch der Turnerschaft erwachsen. Völlig
unbegründet ist aber auch das zu Unrecht immer
noch bestehende Vorurteil, als stünde der „Turner¬durst" in unvermeidlichem Zusammenhang mit tur¬
nerischer Betätigung. Jeder Besucher wird sich
überzeugen, daß bei den turnerischen Veranstaltungen
vom frühesten Morgen bis in die vorgerückten Nach¬
mittagsstunden eine ungewöhnlich hohe Summe von
Arbeit geleistet wird, die den Alkohol von vornhereinausschließt. Auch für andere Kreise, die für ihre
religiösen Bestrebungen durch Nichtbeachtung der
Gottesdienste und Entfremdung der Jugend für ihre
Einrichtungen fürchten, ist kein Grund zur Besorgnis
mehr vorhanden, wie sich aus den Verhandlungenauf dem deutschen Turntag ergeben hat, bei denenaufs bestimmteste zum Ausdruck kam, daß sowohlauf die Zeit der Gottesdienste wie auf die geforderte
Enthaltung von Alkohol, Tabakgenußu. dergl. Rück¬sicht genommen werde. Die beiderseitigen Bestreb¬ungen lassen sich recht wohl nebeneinander stellen,
denn wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. Uebrigensbieten die in Aussicht genommenen Uebungen die
Gewähr, daß auch die sittliche Erziehung durch Ge¬
wöhnung an Gehorsam, an Entsagung von Genüssendurch Einordnung in ein großes Ganze u. a. ge¬
winnen wird. So soll die neue Bewegung dazudienen, unsere deutsche Jugend sittlich und leiblichzu ertüchtigen. Gesundheit und Sittlichkeit unsererJugend aber bedeutet die Zukunft unseres deutschen
Volkes. Darum auf zur kräftigen Mitwirkung. —Hr. Regierungsrat Hornung ergriff hierauf dasWort, um in schlichten Worten Hrn. Prof. Lachen¬
maier für seinen überzeugungsvollen und sehr inter¬
essanten Vortrag den geziemenden Dank der Ver¬sammlung zum Ausdruck zu bringen. Er knüpftehieran den Wunsch, daß im hiesigen Bezirk diese
Bewegung von bestem Erfolg begleitet sein mögeund bemerkte zur großen Freude, daß aus Mittelnder Amtskorporationein jährlicher Beitrag zu den
Kosten vorgemerkt sei. — Der Vorstand des Unteren
Schwarzwaldturngaues. W. Schönthaler , nahmdann Gelegenheit, namens des Turngaues den An¬
wesenden für ihr zahlreiches Erscheinen seinen Dank
abzustatten und sprach im selben Namen auch dem
Vortragenden für seine klaren Darlegungen den
wärmsten Dank aus. Er kam dann noch auf die
im hiesigen Bezirk herrschende Gegenströmung zurück,die bei einiger Standhaftigkeit zu überwinden seiund forderte die Anwesenden auf, ihre Mitwirkungbei dem zu gründenden Bezirksausschuß, welchem die
Gründung von Ortsausschüssen obliegt, nicht zu ver¬sagen. — Hr. Major Göz gab dann eine Reihe von
Persönlichkeiten bekannt, die ihre Bereitwilligkeit in
Aussicht stellten, worauf Hr. Professor Lachenmaiernoch nähere Aufschlüsse gab. — Hr. Stadtvikar
Mammel begrüßte die Ausführungen des Vortragen¬den und insbesondere die erfolgte Mitwirkung desSüdd. Jünglingsbundes, wünschte auch seinerseits

eine Vertretung der Jünglmgsvereine im Bezirks¬
ausschuß, was auch zugestanden wurde und sprachferner seinen Dank namens des Jünglinsvereins aus.— Von Hrn. Major Göz wurde der Wunsch aus¬
gesprochen, daß die zu gründenden Ortsgruppen imBezirk das „Turnblatt aus Schwaben" abonnierensollen, welchem eine Sonderbeilage über Jungdeutsch¬land beigegeben sei und ferner auch Sammlungen indie Wege leiten sollen, um die Kosten (Unfallver¬
sicherung usw.) decken zu können. — Hr. Professor
Lachenmaier schloß sich diesen Anregungen an und
ging hierauf noch näher ein. Er kündigte für den
Herbst einen Turnkurs für die Leiter der Abteilungenan. — Hr. Oberlehrer Ulshöfer -Schwann stellte
hierauf seine aktive Betätigung in Aussicht und sprachden Wunsch aus . daß durch diese Bewegung die
Turnvereine nicht geschädigt werden mögen. — Nach
Vorlesen eines Gedichts von unserem Bezirkspoeten
Ulshöfer  sen., Schwann, fand dieser hochwichtige
Vortrag seinen würdigen Abschluß. Bemerkt mag
noch werden, daß dieser Vortrag durch anderweitige
unvorhergesehene Versammlungenim Bezirk etwas
beeinträchtigt wurde, was die zahlreichen persönlichen
und schriftlichen Entschuldigungen zur Genüge bewiesenhaben. Die Anwesenden, die in lautloser Stille dem
Redner gefolgt waren, waren von dem Gehörten
hochbefriedigt und spendeten ihm ungeteilten reichen' Beifall.

8 Neuenbürg.  20 . Mai. Die gestrige Be¬
zirkskriegerversammlung in Langenbrands war von 32 Vereinen beschickt mit gegen 150 Ka-i meraden, so daß sich die Lokalitäten bei Mitglied
Reule  zum „Ochsen" als unzureichend erwiesen.Vor Eintritt in die reichhaltige Tagesordnung über¬
reichte der Vorsitzende, Bezirksobmann Holzapfel,
dem Vorstand, sowie dem Schriftführer des Bezirks¬
veteranenvereins Langenbrand, Schwitzgäbele und
Fischer,  in feierlicher Weise die ihnen vom Bundes¬
präsidium für langjährige verdienstvolle Tätigkeit inder Vorstandschaft verliehene Dank- und Anerkenn¬
ungsurkunde. Zum Bundestag in Göppingen wurde
der Bezirksobmann und dessen Stellvertreter delegiert.
Der Ausschuß wurde in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung wiedergewählt. Die nächste Versammlung! ist nach dem Ergebnis der schriftlichen Abstimmung

s in Feldrennach  abzuhalten . Das Handbuch fürj die Kriegervereine soll für sämtliche Vereine auf
Verbandskosten beschafft werden. Beim Ableben
eines Vereinsvorstandes soll der Verband auch künftig
mittelst Kranzspende die letzte Ehre erweisen. Der
Bericht über die Verbandskasse zeigte einen Bestand! von 362 Dagegen hatte die Bezirkssterbekasse^ einen Fehlbetrag von 340 ^ aufzuweisen, weshalbder Beitrag für das Jahr 1912 von 1 ^ 60auf 2 erhöht werden mußte. Dem Verband ge¬hörten wie im Vorjahr 37 Vereine an mit 1709
Mitgliedern, der Bszirkssterbekasse 27 Vereine mit973 Mitgliedern. Das Sterbegeld von 90 warin 16 Fällen zu zahlen. Die der Sterbekasse nicht
angehörenden Vereine hatten eine um 0,38°/» größere
Sterblichkeit zu verzeichnen, als diese Kasse, nämlich2,03°/» gegen 1,65°/». Das durchschnittliche Lebens¬
alter der Sterbekassenmitglieder ist wiederum gestiegenund es beträgt nunmehr 45,62 Jahre . Dieser
Umstand ließ es auch begreiflich erscheinen, daß derFrage der von StaatsaussichtswegenangestrebtenSanierung des Unterstützungs- und Sterbekassen¬wesens und der Errichtung einer Bundessterbe¬
kasse das regste Interesse entgegengebracht wurde.In letzterer Beziehung wurden denn auch die Dele¬gierten zum Bundestag in zustimmendem Sinne
instruiert, wogegen die Frage des Anschlusses an die
zweifelsohne zu Stande kommende Bundessterbekaffespäterer Beschlußfassung Vorbehalten blieb. Nach
Besprechung einer Reihe weiterer Gegenstände, wie
Bundeslotterie, Vereinslotteriesportel. Empfehlungs¬

verträge des Bundes mit Versicherungsgesellschaften.
Unterstützungswesenu. a., schloß die Versammlungmit dem üblichen Toast auf den Bundesprotektor
und die Kameraden blieben noch lange in regerUnterhaltung, wohlbefriedigt von dem Ergebnis der
Verhandlungen. Zur Ehre unserer„Alten"' mag es
gesagt sein, daß sich unter den Kameraden eine statt»
liche Zahl Veteranen befand, die zum Teil weit her»
gekommen waren, um mit Interesse insbesondere die
Mitteilungen über die weitere Entwicklung des
Sterbekaffenwesens entgegenzunehmen.

<L> Neuenbürg,  19 . Mai. Die Veranstaltungdes Bezirks -Obst - und Gartenbauvereinswar sowohl im I. Teil — Demonstration über
Pinzieren an Formbäumen im Bezirkskrankenhaus»
garten als auch bei der darauffolgenden Besprechungim Restaurant Tannenburg über Sommerarbeit imObst- und Hausgarten recht zahlreich von hier undauswärts besucht. Zur Sprache kam in der Haupt»sache: die Baumscheiben sollen in möglichst großem
Umfang offen gehalten werden, bei länger dauern»der Trockenheit ist den Obstbäumen durch Gießen
mit Wasser oder stark verdünnter Gülle nachzuhelfen;die Bodenschädlinge, namentlich die gefährlichen
Wühlmäuse, sind durch Fallen, Katzen und durch
Schonung ihrer größten Feinde, der Wiesel, zu be»kämpfen, gegen Krebs ist Anstrich des Stamms und
der befallenen Aeste mit 20—25prozentigem Obst»baum-Carbolineum, gegen Blattläuse Kupferkalk¬brühe mit 3prozentigem Carbolinäum anzuwenden,
gegen Erdflöhe wurde Kalk oder Tabakftaub, auch
Schwefelblüte empfohlen und Masthaltung der
Pflanzen, die Kohlhernie(Kropfigwerden der Kraut¬
pflanzen) kann nur durch Kulturwechsel, Kalkdüngungund Verbrennen der befallenen Strünke ausgerottetwerden. Von mehreren Seiten wurde über starke
Belästigung der Spatzen und Gimpel geklagt und
gemeinsames Vorgehen gegen diese Schädlinge an»geregt. Wegen des in Aussicht genommenen Besuchsund des Karlsruher Stadtgartens unter sachkundigerFührung, sowie über die für hier geplante Rosen¬
ausstellung und die Veranstaltung eines Kurses für
Gemüse- und Obstverwertung wird fr. Zt. Näheresdurch Inserate mitgeteilt.

Aufgabe.
Welcher Tag läßt sich mit Hilfe der folgendenAngaben bestimmen?
Vermehrt man die 62fache Datumszahl um die

60 fache Monatszahl, so erhält man die Jahreszahl.
Vermindert man die 77 fache Datumszahl um die

18 fache Monatszahl, so erhält man ebenfalls dieJahreszahl.

Worcrussichtkiche Witterung.
Stuttgart , 21. Mai. (Wetterbericht.) Holland undDeutschland weisen unregelmäßige Verteilung der Windricht¬ungen auf, welche zeitweise Trübung , Gewitter und Ge¬witterregen in Aussicht stellen. Bor Ausbruch letzcrer istdie Temperatur noch sommerlich warm, hernach tritt mäßigeAbkühlung ein.

BeMmW Ws kn„Cnztöltt"
für de« Monat Juni

werden von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinnm
entgegengenommen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me »h,für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg,

Mit einer vierseitigen Beilage.

amtlich « Bekanntmachung «« uns Privat - Knzeigsn«
Die Maul- und Mauenseuche

ist weiter ausgebrochen in Gündelbach O/A. Maulbronn.

Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten.
Die diesjährige Landesausstellungvon Lehrlingsarbeitenfindet im Saalbau in Ulm statt.
Die Ausstellung beginnt am Sonntag den 26. Mai unddauert bis 9. Juni einschließlich. Sie ist täglich von 10, anden Sonntagen von 11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittagsunentgeltlich geöffnet.
Die Gewerbetreibenden, insbesondere die Aussteller und

ihre Lehrmeister, werden zu zahlreichem Besuche eingeladen.
Stuttgart , den 13. Mai 1912. Mosthaf.

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

DkishKlr-Nkkdllils
am Samstag  den 1. Zum,

vormittags 10 Uhr
im Gasthaus zur „Sonne" inWildbad  aus Staatswald
Meistern Abt. 21 Bord. Rauher-
berg und 25 Hint . Sulzhäusle:

Rm. : Buchen: 58 Anbruch,
4 Reisprügel; Nadelholz: 222
Anbruch, 19 Reisprügel.

Protokoll- Auszüge sind vom
Forstamt zu beziehen.

Neuenbürg.

ZUW-VersteizelW.
Am Donnerstag, 23. Mai 1912,

nachmittags 3 Uhr
wird auf der Kanzlei des Unter¬
zeichneten

1 Pianiuo
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert.

Den 22. Mai 1912.
Warmer,

Gerichtsvollzieher bei dem
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Wildbad.

Nähmaschinen
aller Systeme

zum Sticken und Stopfen zu
äußerst billigen Preisen, des¬
gleichen gebrauchte, gut erhaltenevon IS .—an,unter Garantie
für gutes Nähen, empfiehlt

HoiLrivL Lkott.
Nähmaschinen- und
Fahrrad -Handlung.

Reparaturen werden prompt
und billigst erledigt.



Gemeinde Calmbach.

Aam - lllld BkWhlllz-Kecklls.
Aus verschiedenen Abteilungen des Kälbling wird

am nächste« Dienstag den 28 . Mai 1S12
im Rathaussaal verkauft:

a) vormittags S Uhr im schriftlichen Aufstreich:
69 Stück Tannen -Lanqholz I — V. Kl. mit 62,60
20 .. „ Sägholz I .— 111. „ »» 23,76

6 .. Forchen - .. 1.— III. „ tt 5 .75
23 „ Langholz I .— V. „ „ 3081
18 .. Fichten- VI. 3,36

d) vormittags 10 Uhr im mündlichen Anfstreich:
181 Rm. Nadelholz -Anbruch,
111 Buchen - „

1 »» Eichen- „
16 „ Nadelholz -Reisprügel,
19 „ buchene Scheiter.

Die für den schriftlichen Ausstreich auf ganze und Zehntels¬
prozente der Taxpreise der betr . Lose zu stellenden bedingungs¬
losen Gebote wollen verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot
auf Stammholz " bis spätestens zu obengenanntem Termin bei
der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden , woselbst zu dieser
Zeit deren Eröffnung erfolgt.

AuSschußholz ist zu 90 °/» der Taxpreise ausgenommen.
Losverzeichnisse können vom Waldschützen Fa aß bezogen

werden.

Donnerstag den 23 . d. M .,
8 Uhr abends

Turne« (Turnhalle ).

Gut Mlintes Zimmer
bei besserer Familie an der
Peripherie oder Bahnstation
gesucht. Bedingung : ganz freie
Lage . Haus im Garten bevor¬
zugt . Offerten an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Wildbad.

Den 20 . Mai 1912. Schultheitzenamt:
Hoernle.

Nächsten Donnerstag
den 23 . Mai

Krämer- und
Schweinemarkt

in Neuenbürg.

Schömberg.
Verkaufe den

WM und

aller Systeme , zu äußerst
billigen Preisen , empfiehlt

Heinrich Bott,
Fahrrad - und Nähmaschinen-

Handlung.
Reparaturen prompt n . billigst.

Zur Lieferung der

Futtcrcrtrag
von meinen 2 Grundstücken aufs
ganze Jahr , kann 3mal gemäht
werden.

Adolf Thenrer.

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen
wie die auswärtigen Groß¬
geschäfte die
C. Meeh' sche Buchdruckerei.

knnakime von l-oobostollungon
2 ur I . lLl » 88v der

I. ? >-6U88.-8ülIö. KIa886n!ott6I'i6
Lingekende Auskunft , aut Wunsch Orstis ^usend-

ung des dolterieplsns.
^ckiei Viertel Haides

20
saures dos

Verein 8 bank kk'L' rtL
4  Kgl . ^Vürtt . dotterie -Linnekmer

^ kür den vbersmisdorirl « tteuonbUkg.

Vür î eueobürA nimmt Aufträge entgegen:
II r . Ilujgen Urrlrlei .

Birkenfeld.

Junger , tüchtiger

Zimmermann
kann sofort bei höchstem Lohn
cintreten bei

Hugo Seufer,
Zimmcrgeschäft.

Photo-
Apparate

in größter Auswahl
auch aus Teilzahlungen.

Katalog gratis.
?tiototiau 8 ttuttmtkinsr

am Lepoldsplatz 68,
Pforzheim , Tcleph. 397.

Auf 1. August ds . Js . ist beim
Beznksuotariat Neuenbürg eine

IikkrsleUe
offen. Anträge gefl . an
_Bezir ksnotar Reuß.

Ein tüchtiger

I-slleubmäer
kann sofort cintreten bei

Heinrich Common,
Sägewerk . Brötzingen.

70

Verloren
ging am Sonntag abend eine
Uhr auf der Straße von Dobel
bis an die Eyachbrücke . Der
ehrliche Finder wird gebeten , sie

l in der Geschäftsstelle ds . Blattes
!abzugeben.

k-reisEle koiMM ^ MWMrKklUk.

I
L » MM

kkMMLII»
nu «' Neubau ^ oko iViokgo »'- unl!

ö !umon8i «'L88e.
- — - ÄlitAlieck d«8 RadLll -Lpsr -VersiLS . ' >—

neueste ? arben unci Normen,
Haupipreislagen von 85.-

nur moderne , neue Normen,
in LIou886liv6 , V/oI1ba <i8t , VüII u . Leide

Hauptprei8lg .g6ü:

ln V/a8ok -VoiIs unck Lati8t
llauptxremlagen:

rolilei-irielier
in geschmacdvoiier ^ uskührung,

Hauptpreislagen von 95-

dis

bis

colen-kHime
aus imprägnierten Ltokken,

üauptpreisisgen von 45 .— bis

in veiss , ecru u . mociernen Lkreiken
fkauptpreislsgen von 48.— dis

WMoolle- o. SMerel-
Vlolllov mit sein reicber Qsrnitur,
»Ikllll -l Hauptpreisi . von 39.— dis

wollene lioWmMe
in marine , sckvarr u. englischen Ltokken,

ldauptpreisiagen von 28.— dis

WW-lkoMmrSike
in ecru und vveiss, neueste Normen,

Usuptpreisiagen von i9 .— dis

UnlenöNre
in -tipaka , deinen und gestreikten V/asck-
Ltokken, diauptpreislagen von 12.— dis

18Ä
L4 Z

1«
z

z

i

50

90

75

75

ftrdtz selte« « Intel
in uni und changeant

Hauptpretslagen von 65.— dis

Leinene knrre Mett
die grösste - lode

klauptpreislagen von 58.— bis

volle- u. Zeiaen-pslelolL
in sckvsrr

klauptpreislagen von 75.— bis

00

ZMtzell-paletots
kür ältere Damen

klauptpreislagen von 95.— bis

SMenMnz
kür ältere Damen

Haupipreislagen von 42.—

ponellne-pslelol!
die grosse - lode in schönen Farben

Haupipreislagen von 38.— dis

temen-psleiok
in veiss und ecru , neue ? axons

klauptpreislagen von 27.— bis

5tsllb- UN» keise-psletolz
' in imprägnierten Ltokken

Haupipreislagen von 28.-

W »o

W

8

14

50

00

75
bis ^

50

dis
^75
I eM

lek ^ 11
meinen v . Kunden damit
etvas Le8vndere8 bieten.

LesicfftiZen Lie meine 7 Leknufenster in dieser XVoebe.
kleine / lnswabl ist „unübertreülicff " in Le2u § auf
Qesebmack , ^ uslukrnn § und kreiswürdiAkeit . :: :: ::

Druck und Verlag der E. MeeLyiben Buchdruckerei d«K EirzlslerS (Inhaber G. Tonradb in Neueabürr.
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